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Nach dem Pro cesse. benslänglich sichern wollten, haben die sogenannte 


Domesticalsteuer eingeführt und diese zur Grund- 
| lage der Wahlberechtigung gemacht. Natürlich 


Den speciellien Verlauf der Schwurgerichts-| wenn die Bemessung und Auferlegung der be- 


verhandlung in Angelegenheit der hiesigen Cul- | zeichneten Steuer ein Recht der Herren Hirsch 
tusrepräsentanz und des Redacteur dieses Blattes, | Landau und Genossen wurde, so waren diese der 
welche hier am 10, 11, 12 und 14. d. M. statt- 


fand, erachten wir als überflüssig in diesem Or 
gane zu veröffentlichen, weil die gesammte galiz. 
Tagespresse über diesen culturhistorischen und 
hochintressanten Pressprocess eingehend berich- 
tete und wir werden im Nachstehenden blos die 
Art des Ausganges desselben mittheilen. 


| Regierung in der Cultusgemeinde Krakaus gesi- 
chert, denn sie konnten diese Steuer statt zwei- 
tausend Bürgern, welche Regierungssteuer zahlen, 
blos einigen Hundert solcher auferlegen und nebst- 
| dem. mit der Besteuerung demgemäss künsteln 
und deuteln, damit die Majorität- der Wahlberech- 
tıgten an ihrer Seite sich einstelle, wodurch ihre 
Macht auch gesichert war und welcher Umstand 
seit dem Jahre 1885 die alleinige Ursache war, 
dass Herr Hirsch Landau die hiesige Cultusge- 
meinde, welche aus 26000 Seelen besteht, unter 

Seit de.n Jahre 1883 ist der bekannte Wahl- | denen eine ansehnliche Intelligenz hervorragt, 
agitator, Herr Hirsch Landau, der Alleinherrscher | drangsaliren und vergewaltigen konnte. Nun könnte 
der hiesigen Cultusgemeinde. Diese Macht erlangte | sich die Frage aufwerfen, wie «s kommt, dass 
derselbe nicht zufolge seiner Bildung, seiner Wis- | dieser Wahlagitator über Genossen von den bes- 
senschaft oder seiner Humanität, denn von all| sern und reicheren Ständen der hiesigen Gemeinde 
diesem besitzt Benannter die Gegensätze, sondern | verfügt und dies ist damit zu beantworten, dass 
einzig und allein vermittelst eines wahltechnischen | wer hierorts eine Ehrenstelle in eine Repräsenta- 
Kunstgriffes. Bis zum Jahre 1883 wurde die Re- | tiv — Körperschaft bis nun erlangen wollte, da- 
präsentanz der hierortigen Cultusgemeinde auf | mit absolut von Hirsch Landau abhing. Diese 
Grundlage der Regierungssteuer der jüdischen | Allgewalt des letztbezeichneten Agitators war nicht 
| 


Für diejenigen, welche mit den Beweggrün- 
den, die zur Herausforderung des Processes ge- 
leitet haben, nicht vertraut sind, diene folgendes | 
zur Versirung mit dem (Gregenstande: 


Bürger gewählt, wonach von der ewigen Macht- | blos peinlich für die ganze (Gemeinde, sondern 
haberei der etwa am Ruder sich befindender Re- | auch zum Theile empörend für diejenigen, welche 
präsentanz keine Rede sein konnte, weil zur Wahl | Ehrenstellen erreichen wollten, weil ihre Befähi- 
derselben alle diejenigen schreiten konnten, wel- | gung und Würdigkeit zur Bekleidung derselben 
che eine Regierungssteuer zahlten, demnach war angesichts dessen, dass diese erst durch das Ui- 
eine grössere Zahl Wähler und die Wahl ging, | bereinkommen mit Landau erlangt werden konn- 
bis auf agitatorische Missgriffe, immer rechtmässig | ten, was allgemein bekannt ist, in ein schiefes 
vor sich. Herr Hirsch Landau und Genossen, | und problematisches Licht gewöhnlich gestellt wur- 
welche ihre Herrschaft in der Gemeinde für le- | den mit einem Worte, Hirsch Landau war bis 
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nunzu in politischer Beziehung der Würgengel der 
ganzen Gemeinde Krakaus, ohne Unterschied der 
Confession und diese war diesem Menschen. ge- 
genüber rath- und machtlos. 


Und nun erhielt die hiesige Cultusrepräsen- 
tanz von der k. k. galiz. Statthalterei die Auffor- 
derung, im Sinne des Gesetzes zur Regelung der 
Verhältnisse der israelitischen Cultusgemeinden in 
Oesterreich, vom Jahre 1890, ein neues Statut 
vorzulegen und nachdem unsere Verwarnungen, 
den alten Wahlmodus, auf Grundlage der Do- 
mestikalsteuer, aufzulassen und den Modus der 
Regierungssteuer hier einzuführen, fruchtlos be- 
lieben, so entschlossen wir uns, einen Pressprocess 
herauszufordern, um die Unthunlichkeit und Un- 
zulässigkeit des bestehenden Wahlmodus, vermittelst 
welchem die Kunstwahlen ia der Gemeinde durch: 
geführt wurden, vor dem hohen k. k. Gerichts- 
hofe nachzuweisen, damit die k. k. Landesbehörde 
officielle Beweise unserer Behauptungen vor Au- 
gen bekomme. Um den Process zu Stande zu 
bringen, waren wir bemüssigt, die ganze Reprä- 
sentanz anzugreifen, weil wir niemals die Aussicht 
hätten, von Hirsch Landau eine Klage herauszu- 
pressen, nachdem ihn seiu Arzt, der Dr. Ludwig 
Lustgarten und sein Rechtsfreund, Herr Dr. Abla- 
mowiez, Ersterer aus hygiänisch — grundköpfi- 
gen Rücksichten und Letzterer aus butterweichen 
gesetzlichen Gründen streng verboten haben, ei- 
nem Redacteur eine Klage zu machen und eine 
solche wäre auch von demselben nicht zu errei- 
chen. Wir hatten keinen anderen Ausweg, als die 
ganze Körperschaft vor Gericht zu ziehen und das 
Werk ist uns nach schwerer anderthalb jährlicher 
Arbeit gelungen. 

Nachdem die bekannte Verhandlung bereits 
2 Tage angedauert hatte und der Skandal immer 
an grössere Dimensionen annahm, luden wir den 
Herrn Präsidenten, Dr. Leon Horowitz, ein,, mit 
uns vor Zeugen eine Unterredung zu haben, was 
geschah und die Herren Dr. Moritz Wechsler und 
Gemeinderath Moses Schmelkes fungirten bei un- 
serer Cönferenz freundlichst als Zeugen. 

Wir stellten Herrn Dr. Horowitz folgenden 
Antrag: 

Nachdem wir doch blos um die Durch- 
führung des Wahlmodus anf Grundlage der 
Regierungsteuer den Kampf vor Gericht führen, 
so möge derselbe eine &rklärung abgeben, dass 
er sich vor Gericht verpflichte, diesen Punkt 
durchzuführen, so sind wir gewillt, die belei- 


digenden Ausdrücke zurückzuziehen und die 
Verhand wird abgebrochen. 

Uns D et dass Herr Dr. Horowitz es auch 
gethan hätte, aber Herr Landau, welcher bis dato 
vom wahlagitatorischen Glücke begünstigt” war, 
wollte sich weiter versuchen und die Verhandlung 


dauerte noch Urs Tage, während welcher Zeit der.; 


Vicepräsident so rücksichtslos im Gerichtssäale 
überführt wurde, dass darauf sicher gerechnet 


werden kann, dass er der Unverschämtheit: nicht: 


fähig sein wird, einer öffentlichen Körperschaft 


noch weiter angehören zu wollen, denn es wird ` 
kaum jemanden in der Stadt geben, der mit itim. 


in einer Körperschaft zusammen sitzen. wollte. “7 

Endlich schritt Herr „Professors Dr. Josef.Ro- 
senblatt ein und Herr Dr. Leon Herowitz entschloss 
sich, die von uns verlangte Erklärung zu geben, 
welche wie folgt lautet: 

‚. I. Erklärung: 

Oświadczam, ze wedle mego zapatrywania 
i sumiennege przekonania, lepiejby było dla sto- 
sunków gminy izraelickiej, gdybyśmy zupełnie od. 
rozpisania podatku domestykalnego odstąpili .i sta- 


raniem moim usilnem bedzie, do tego dopruwa- 


dzić, żeby tego podatku nie rozpisywano. Skutkiem- — 


tego z natury rzeczy wynika, Ze naöwczas.wybör 


do reprezentacyi Zboru będzie się odbywać: na: 


zasadzie podatku rządowego.. , I 
Dr. Leon Horowitz. 


[Ich erkläre, dass es meiner, gewissenhaften. 
Ueberzeugung nach für die hiesige israel. Cultus- ` 


gemeinde besser wäre, wenn wir von der Einhebung 
einer Domestikalsteuer absehen würden und es 


wird meine heilige Aufgabe sein, diese Steuer in:: 


der Gemeinde aufzulassen. Die Folge der Aufhe- 


bung dieser Steuer bringt es dann von selbst mit 


sich, dass hier auf Grundlage der Regierungs- 
steuer in die Repräsentanz gewählt wird]. . 
II. Erklärung. 
Oświadczam, 


f 


politycznej, a gdy w walce tej padły z mej.strony. 


słowa obraźliwe, któremi Reprezentacya. czuje się ` 
dotkniętą, nie waham sie jej, Jako taką, przepro- : 


sie i prosze o cofnięcie skargi. - 
Ch. N. E 


[Ich erkläre, dass ich in meinen Artikeln die “ 


hiesige Repräsentanz der israelit. Cultusgemein- 
de nicht beleidigen wollte und nur aus politischen 
Rücksichten gegen solche auftrat und wenn in 


ze w artykułach moich niens 
chciałem obrazić Reprezentacyi zboru. W szcze-:' 
gölnosci wystepowalem li tylko z pobudek natury 
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‚diesem Kampfe von meiner Seite scharfe Worte 


gefallen seien, durch welche die Repräsentanz sich‘ 


als’ solche verletzt fühlt, ermangle ich es nicht, diese 
um Entschuldigung und Zurückziehung der Kla- 
gen zu bitten]. 

Die Klage würde zurückgezogen und der Ge- 
'richtshöf fällte ein freisprechendes Urtheil. Und nun 
ist der Sturm vorüber und die Gemeinde hat 
ihren Wunsch leider dorch den Druck des Ge- 
"richtssaäles erreicht. 

Aber lassen wir alles Geschehene vergessen 
sein und möge Herr Dr. Leon Horowitz, noch 
"bevor er zur Cur reist, die Angelegenheit des 
neuen Statutes im Sinne seiner gerichtlichen Er- 
klärung erledigen und es soll dann die ganze 
Gemeinde freuen, dass er derselben lange Jahre 
als Präsident erhalten werde und wenn noch da- 
zu unter seiner Präsidentschaft Friede, Eintracht. 
Gesetz und Ordnung in derselben herschen würden. 


Die Welt. 

Am Ad. M. ist in Wien die erste Nummer 
-einer jüdischen Wochenschrift unter dem Titel „Die 
Welt“ erschienen, welche ein Programm enthält, 
“ mit. welchem jeder vernünftige und ehrlich denkende 
‚Mensch ohne Unterschied der Nationalität und Con- 
fession sich einverstanden erklären muss und die- 
ses Programm- lautet wortgetreu wie folgt: 

„Unsere Wochenschrift ist ein „Judenblatt“. 


i 


"Wir nehmen dieses Wort, dass ein Schimpf 
sein soll, und wollen daraus ein "Wort der Ehre 
‚machen. 

„Die Welt“ ist ein Blatt der Juden. Welcher 
` Juden ? Etwa der Starken, denen man ohnehin hilft? 
Nein, nein, die brauchen keine Unterstützung. 

„Die. Welt” -ist das Blatt der Armen, der 
‘Schwachen, der Jungen, aber auch aller derjenigen, 
"die sich, ohne selbst in bedrängter Lage zu sein, 
zu ihrem Stamme heimgefunden haben. Wage es 
Niemand zu ‚sagen, dass wir ein Klassenhass in 
das Judenthum hineintragen, wenn wir uns. der 
Schwachen. unter. unseren Brüdern annehmen. . In 
. unseren Reihen stehen Männer genug, die weder 

„Proletarier“, noch Umstürzler, noch Tollköpfe 
"sind. Die Sache, der wir dienen, ist gross und 
schön, ein Werk des Friedens, die versöhnende 
. Lösung. der Judenfrage. Ein. Gedanke, wohl- ge- 
eignet, edlere Menschen — die. seien Ohristen, Mo- 
“ hammendaner oder Israeliten — zu begeistern. 


Wir möchten, um es mit den unseren Freun- 
den schon vertrauten Worten zu sagen: 


Eine völkerrechtlich gesicherte Heimstätte 
schaffen für diejenigen Juden, die sich 


an ihren jetzigen Wohnorten nicht assi- 
miliren.können oder wollen. 

Unter der Zionsfahne finden wir uns zusam- 
men. Blicken wir aber auch nach einem fernen 
Ziele, so dürfen und werden wir doch den heuti- 
gen Zuständen der Juden unsere Aufmerkeamkeit 
nicht entziehen. „Die Welt“ soll dem jüdischen 
Volk eine Wehr und Waffe sein, und zwar eine 
reine Waffe. Gegen wen? Gegen seine Feinde — 
ohne Unterschied der Confession. 

Man erwarte dabei nicht, dass wir zur Spra- 
che, des Pöbels hinabsteigen oder das wir Alles 
verherrlichen werden, was Juden thun und lassen, 
Eine redliche, ernste Selbstkritik muss dem Juden- 
thum erspriesslieh sein, und die wollen wir üben, 
mögen auch Manche darüber wehklagen, dass es 
„in dieser Zeit“ geschieht. 

Eine der schwersten Folgen des Antisemı- 
tismus war es, dass „in dieser Zeit“ gewisse Leute 
eine Art von Straflosigkeit genossen. Was die Ju- 
denfresser von ihnen sagten, galt natürlich als 
wüste Uebertreibung, und die anständigen Juden 
glaubten zu Allem schweigen zu müssen. Daraus 
konnte eine Solidarhaftung Aller für die Nieder- 
trächtigkeiten Einzeilner durch unsere Gegner con- 
struirt werden. Und gerade die Minderwerthigen 
unter den Juden hatten eine Deckung an unseren 
Feinden, indess unsere Besseren in ihrem Ehrge- 
fühl tief beleidigt wurden. 

Die neue nationaljüdische Bewegung will auch 
darin Wandel schaffen. Von unseren Universäteten 
ist diese Bewegung vor fünfzehn Jahren ausgegan- 
gen, und es ist hier ein "Glanz von Idealen geblie- 
ben, selbst wenn sie nun seit Jahr und Tag in 
das praktische Leben hinausgetreten ist und mit 
dessen Bedingungen rechnet. 

Wie viele thörichte Vorstellungen sind über 
unser wiedergeborenes Nationaljudenthum verbrei- 
tet! „Die Welt“ wird sie zerstreuen. 

Man schilt uns durcheinander Reactionäre und 
Revolutionäre, wo wir doch nur einen massvollen 
gesunden Fortschritt wünschen. 

Wir hängen mit unserem Gemüth am Alten, 
das ist wahr, wir lieben die schöne kampf- und 
leidensvolle Vergangenheit unseres. Volkes; aber 
wir wollen doch nicht in irgendeine Enge des 
Geistes zurück. Es ist nur die Aufgabe der Dich- 
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tung und Geschichtsschreibung, die wir nach Mass- 
gabe des Raumes in der Zeitung pfiegen werden, 
uns. von den einstigen Zuständen zu berichten. 
Solche Errinerungen gehören uns allein, die 
Schönheit der Hoffnungen aber theilen wir mit 
allen Menschen. „In dieser Zeit“ des erneuten 
Judenjammers gehen auch gar herrliche Diuge in 
der Welt vor. Die Naturkräfte werden bewältigt, 
die Cultur erobert sich rastlos neue Gebiete, aus 
dem Verkehr der Völker entwickeln sich mildere | 
Sitten, und eine tiefe Sehnsucht nach socialen Re- 
formen bewegt neben den Aermsten auch die Besten. 
Die junge Männlichkeit des Nationaljudenthums 
nimmt Theil an allen diesen Arbeiten und Bestre- 
bungen — nicht etwa zum egoistischen Vortheil 
unseres Volkes allein, sondern auch zum Wohle | 
anderer Menschen. Das wird sich in unserer Zei- 
tung ebenfalls erkennen lassen. | 


Und zwischen Errinerung und Hoffnung steht 
unsere That. Auf Erforschung der Zustände, Er- 
kenntniss der politischen Weltlage, und Vereini- 
gungen aller Kräfte gründet sich unser Werk. 


„Die Welt“ wird das Organ der Männer sein, | 
die das Judenthum aus dieser Zeit hinauf in bessere | 
Zeiten führen wollen“. 

Herausgeber der „Welt“ ist Herr Paul Na- 
schauer und Redacteur, unser Heimathskind, Herr 
Dr. Saul Rafael Landau. Dass Dr. Landau bei 
seinem Programme stets verbleiben wird, ist über 
jedem Zweifel erhaben, denn derselbe ist kein Lohn- 
schreiber, sondern ein überzeugungstreuer, ideal an- 
gelegter Schriftsteller, der von der tiefsten 2 


seiner Ueberzeugung geschrieben hat und schreiben 
wird. Dieses Blatt hat eine bedeutende Zukunft, 
weil es mit einer Tendenz auftritt, welche gegen- 
wärtig die Zeitströmung des grössten Theiles der 
Juden auf dem Erdballe ist, denn Wahrheit und 
Schonungslosigkeit gegen jüdische Antisemiten ist | 
das beste Remedium für das ‚Judenthum. 

„Die Welt“ wird nicht jeden Wust drucken, 
oder ihre Mitarbeiter aus den Brantweinschänken 
holen lassen, wie es ein gewisses jüdisches Organ 
in Wien thut, „der Welt“ haben sich bis nun fol- 
gende Capacitäten als Mitarbeiter angeschlossen 
und zwar: 

Prof. G. Bielkovsky, Sofia. Dr. R. Bierer, 
Sofia. Dr. N. Birnbaum, Berlin. Dr. M. Ehren- 
preis, Diakovar. Dr. D. Farbstein, Zürich. Dr. 
Hugo Ganz, Budapest. Rev. Dr. Gaster, Chief- | 
Rabbi, London. J. de Haas, London. Dr. Th. Herz], 
Wien. Prof. Dr. Leon Kellner, Wien. Bernard 


Lazare Paris. Dr. Lippe, Jassy. Dr. Rudolf Lothar, 
Wien. Dr. Aleksander Marmorek, Paris. Oskar Mar- 
morek, Wien. Dr. Max Nordau, Paris. Dr. M. G. 
Schnirer, Wien. Dr. Adolf Silberstein, Budapest. 
H. Nork-Steiner, Wien. Dr. G. Thon, Krakau. 

Wir halten es für überflüssig, „die Welt“ zu 
empfehlen ; diese empfiehlt sich von selbst und 
hoffentlich wird solche in Galizien aufs Zahlreichste 
abonirt werden, denn nur Blätter mit der Tendenz 
„der Welt“ können zur moralischen und öconomi- 
schen Förderung unserer .Glaubensgenossen bei- 
tragen. 

Die Administration „der Welt“ befindet sich 
Wien, II. Rembrandstrasse Nr. 11. 


Ein Nothschrei. 


Aus der Wochenschrift „Die Welt“. 

Wissen Sie, geehrter Herr, was Judennoth ist? 
Wissen es die Juden Wien’s! Hieher kommet und Ihr 
werdet lernen, was Judenelend heist, aber Judenver- 
zweiflung. Auf die «bedrängten und verfolgten» russi- 
schen und rumänischen Juden lenkt sich Euer Auge, 
unser gedenkt aber keiner. Und doch haben diese was 
zum Leben noththut. Wir aber haben nur die Consti- 
tution und geniessen nur die Segnungen eines cutvir- 
ten Staatswesens. Was haben wir? Haben wir Strassen ? 
Nein! Brücken? Nein! Schulen? Nein! Eine Möglichkeit 
zum ehrlichen Erwerbe? Nein! Was ist uns die Cultur? 
Der Gendarm und der Sseuercomissär! Man muss Ost- 
galizien kennen und seine Juden. Jn den Meierhöfen, 
Dörfern und Ortschaften Ostgaliziens leben Tausende 
Juden vom Ein- und Verkauf von Hülsenfrüchten, Eiern, 
von Trägerarbeiten, Lohn- und Botendiensten. Tausende 
von Juden, die nichts besitzen als ihre zehn Finger an 
der Hand und ihre zehn Kinder in der Stube, ohne 
Brod, ohne Verdienst. Leben! Schändlicher ward dies 
Wort nirgend parodirt als hier. Und unsere sogenannte 
Intelligenz, die Oeconomen, Feldaufsehr, Propinations- 
subpächter. Wie leicht fällt ihnen die Intelligenz und 
wie schwer kommt ihnen das Brod. Ueberall nichts als 
Elend, Jammer, Armuth! Die Noth ist gross, Herr! Von 
der Regierung velassen, von Jud und Christ verachtet 
und zu Boden getreten, kennen wir die Freude nicht 
mehr, haben wir das Lachen verlernt, aber auch das 
Weinen. Und doch zahlen wir unsere Blutsteuer und 
doch sind wir die bescheidensten, ruhigsten und folg- 
samsten Juden, beugen wir uns vor jedem, der einen 
guten Rock an hat und einen Spazierstock in der Hand 
nennen ihn demüthig und ergeben «Herr». Unsere 
Nahrung ist das gröbste trockene Brod, unsere Kleider 
Lumpen, unsere Wohnungen verfallene Hütten, unsere 
Feiertage Kummertage, unsere Kinder ohne jegliche 
Erziehung. In den ruthenischen Gemeindeschulen lernen 
die Kinder nichts mehr als das Vaterunser. In die Stadt 
können wir sie nicht schicken. dazu haben wir kein 
Geld, und die Erlangung eines Armutszeugnisses ohne 
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Protection ist unmöglich und die Protection ist un- | 
möglich ohne... Wir kennen nicht die Freude, unsere 
Kranken nicht den Arzt und unsere Todten nicht die 
Klage.. Wer soll uns helfen? Die reichen Juden in 
Lemberg oder in den andern Städten? die mit dem 
Adel Hazard spielen und dessen Geschäfte besorgen, 
die von uns nichts wissen wollen und uns verachten 
wie das Vieh im Stalle? denn wir sind ja «die polnischen 
Juden», sie sind «die Polen». Ehr hat der ruthenische 
Bauer Mitleid mit uns und erschlägt uns. Und der kleine 
Mittelstand? Tausende sind brodlos geworden durch die 
Einführung der neuen Brantwein- und Consumsteuer, 
durch Entziehung des Salzhandels und durch Errichtung 
der polnischen Consumvereine haben sich unsere Bettler 
vermehrt! Die Noth hat uns schlecht gemacht und dumm. 
Bei den letzten Reichsrathswahlen leisteten diese Juden 
die unglaublichsten Wahldienste. Für zwei Gulden ent- 
rissen sie den zur Urne schreitenden Bauern die Stimm- 
zettel und vernichteten diese, für fünf Gulden prügelten 
sie unter dem Schutze der polnischen Agitatoren die 
Bauern und liessen sich mit diesen einsperren. So theuer 
ist den Juden der Gulden geworden. Und Ostern war 
vor der Thür! Wir haben die Ostern überdauert, aber 
wir haben uns den ruthenischen Bauer, diesen ruhigen 
friedfertigen ` Melancholiker zum Todfeinde gemacht. 
Die Lage ist kritisch, denn die Regierung kennt uns 
nicht mehr. Hier muss geholfen werden! Wir wollen 
keine Zionsvereine mit Purimfeiern und Makkabärfesten, 
wir wollen nach Palästina, in unser heiliges Land, um 
Weingärten zu pflanzen und den Acker zu bebauen 
‚wir, wollen den theueren Boden mit unseren Thränen 
netzen, dass er eine gute Saat gibt. Wir sind stark. 
Schwere Arbeit hat uns gekräftigt und gestählt, wir | 
sind Feldarbeiter und Ackerbauer von Beruf, und wir | 
haben gelernt zu entbehren und zu darben. Im Namen 
von tausend Juden, die nicht schreiben können, aber 
mich umstehen und mir ihre Verzweitlung nnd ihre 
Sehnsucht in die Seele giessen, bitte ich Sie, tlehe ich 
Sie an; Geben Sie uns ein Stückchen Erde, wir wollen 
arbeiten, schwer arbeiten, es wird uns glücklich machen, 
arbeiten Zu dürfen. 

Niwra, Post Krzywize, Galizien. 


Josef Feldmann. 


Baron Hirsch-Stiftung. | 


(Fortsetzung). | 
XXXIII. Pomorzany. | 
i 


Die Schule in Pomorzany wurde mit 106 Kindern ` 
eröffnet. Infolge einer Epidemie wurde die Schule am ' 
26. November 1895 behördlich gesperrt und konnte | 
erst am 28. Feber 1896 wieder eröffnet werden. Daher 
kam es denn auch, das am Ende des Schuljahres nur 
69 Schüler classiticirt werden konnten. 

Im Abendcurse wurden von VD eingeschriebenen 
Schülern 45 classificirt. 

y Bekleidung und Beköstigung aus Stiftungsmitteln. 
XXXIV, Jaroslau. 

Wie aus dem letzten Jahresberichte bekannt ist, 

‘hat die Stiftung die in Jaroslau bestandene, bislang von | 


| wina) mit fl. 1500.- 
I 20. 


der Cultusgemeinde und einem localen Vereine erhal- 
tene Thalmud-Thoraschule in eine regelrechte Volks- 
schule umgewandelt, indem sie es übernommen, die 
Lehrer für die Profangegenstände aus Stiftungsmitteln 
zu besolden, wogegen die Cultusgemeinde und der 
Thalmud-Thora-Verein nach wie vor die Kosten des 
hebräischen Unterrichtes, die Beistellung des Locales 
und die sonstigen Auslagen zu bestreiten haben, 

Von den 89 in zwei Abtheilungen untergebrachten 
Schülern wurden am Ende des Schuljahres 80 classificirt. 

Zur Bekleidung der armen Schulkinder hat das 
Curatorium einen Beitrag von fl. 200.-— gewährt. 


XXXV. Dukla. 

Am schwächsten gestaltete sich die Frequeez in 
der unter schweren und in denkbar ungünstigen Ver- 
hältnissen errichteten Stiftungsschule in Dukla. — Die 
Schule war im abgelauferien Schuljahre von 27, der 
Abendcurs von 17 Schülern besucht. 

Bekleidung und Beköstigung aus Stiftungsmitteln. 

Im abgelaufenen Schuljahre wurden ausser den 
zur Bekleidung gewährten Barbeträgen tür die Stiftungs- 
schulen neu angeschafft und vertheilt: 

1158 Mäntel, 1037 Sommeranzüge und ebensoviel 
Mützen, 1355 Paar Stiefel, 2000 Hemden und 300 Sack- 
tücher. Bei Gelegenheit der Vertheilung wurde den 
Schulleitern zur Pflicht gemacht, über die Instandhaltung 
der gesandten Kleider und Stiefel zu wachen und in 
den Sommermonaten die nöthigen Reparaturen vor- 
nehmen zu lassen. An die Localcomites erging gleich- 
zeitig die ernste Mahnung, sich nach Kräften zu be- 
mühen, auch die locale \Vohlthätigkeit zu Beiträgen 
für Bekleidung und Beköstigung heranzuziehen, was in 
manchen Orten von Erfolg begleitet ist. 

Neben den hier oben angeführten Stiftungsschulen 
wurde auch eine Anzahl anderer bedürftiger Schul- 
Anstalten mit Beiträgen für Bekleidung und Beköstigung 
behufs Erhaltung und Förderung der Frequenz bedacht 
so in Galizien: Brody mit f 500.—, Zablocie mit Al. 
300—, Sambor mit fl. 300.-—- ; in der 

Bukowina: Wiinitz mit fl. 300.—, Radautz mit 
fl. 200.—-, Sereth mit fl. 100.— Strozynetz mit fl. 100.-—, 
Kimpolung mit fl. 100.— und Gurahmora mit fl. 100.—. 

Wir ‚bemerken hiebei, dass sämmtliche für Be- 
kleidung und Beköstigung gewährten Mittel nicht aus 
dem Stiftungsfonde, sondern aus den hochherzigen 
Spenden geflossen sind, welche der Stifter und nach 
dessen Hinscheiden die Gattin des Verweigten, Frau 
Baronin Clara von Hirsch-Gereuth, der Stiftung für den 
genannten Zweck zugehen liessen. 

Nach der ervolgten Neueröffnung von fünf Schulen, 
zählt die Stiftung mit Beginn des Schuljahres 1896/97 
40 Stiftungs-Volksschulen und 152 Lehrer. 

Wie in den Vorjahren wurde auch im abgelaufenen 
Jahre folgende Schule subventionirt: Die Schule in 
Brody mit fl. 3900.—. Zablocie mit fl. 1600.—, Tarnapol 
mit f. 100.-—, Sambur mit fl. 200.—, Suczawa (Buko- 
und Stanestie (Bukowina) mit fl. 


Im abgelaufenen Schuljahre standen an den Lehrer- 
und Lehrerinnen-Bildungsanstalten in Galizien und der 
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Bukowina 29 Candidaten resp. Candidatinnen im Ge- 
nusse von Stiftungsstipendien Die Absolventen wurden 


mit Beginn des neuen Schuljahres im Stiftungsdienste | 


verwendet. Es verblieben 15 Stipendisten : in Stanislau 
6, in Sambor 8, in Lemberg 2, in Krakau 1, in Tarno- 
pol 1 und in Czernowitz 2. 

Zu Beginn des neueu Schuljahres hat das Cura- 
torium weitere 25 Stipendien bewilligt, wodurch die 
Zahl der Candidaten auf 40 completirt wurde. 


Der ‘isr. ‘theol. Lehranstalt in Wien wurden auch | 


Am Vorjahre zur Heranbildung von Religionslehrern 
für Galizien 25 Stipendien zu je fl, 100.— gewährt. 


LOCAL-ANGELEGENHEITEN. 


Die Verhandlung. Am 10. 11. 12. 13. und 14. d 
M. hat sich die israelttische Bevölkerung hierorts in 
einer fieberhaften Aufregung befunden; Der alleinige 
` Discussionsstoff der ganzen Stadt, in Caffehäusern, Re- 
staurants und Privathäusern war der Process Cultus- 
repräsentanz contra Sprawiedliwość. In den Stassen, 
Alleen und auf den Plätzen lagen sich Gruppen in den 
Haaren und kämpften über die Chancen der vor Ge- 
richt um Recht und um die Ehre ringender Parteien. 
‚Das Landesgericht war von Tausenden Neugierigen, 
Herren und Damen, belagert, der Grerichtssaal, mit den 
Galerien. zum Ersticken vollgepropft. Dieses Aufsehen 
hatte eine Berechtigung; denn es wurde ein Kampf 
um die Regelung der, Verhältnisse aller galiz. Gemein- 
den vor Gericht und der Oeffentlichkeit geführt und 
ein Grundsatz befestigte sich für uns Israeliten, mit 
unseren Streitfragen im oeffentlichen Leben, welche 
sich nicht gütlich austragen lassen, absolut vor das 


Forum der Staatsgerichte zu schreiten, denn wir haben | 


weder Geheimnisse noch welche Mysterien zu fürchten. 

Die Aussagen der Herren Aron Faust, David 
Süsskind; Dr. Albert Süsskind, Juda Birnbaum und Dr. 
Moritz Wechsler, haben Sensation erregt. 


_SPRAWIEDLIWOSC. Tr. 


(Fortsetzung folgt). | 


| 


d 


fabrykanci obuwia w Wiedniu, Lutomierzu i Vlasimie, donosza uprzejmie P, T. Publiczności, 
iż z dniem 1 maja otworzyli 


w Krakowie, Rynek główny L. 5 


SKŁAD OBUWIA 


dla panów, pań i dzieci. 
DEZ Wyroby nasze sprzedajemy pojedynczo w najlepszych g gatunkach wedlug najnowszej 
mody. Nasze stale ceny fabryczne są, na podeszwach wyciśnięte. -i 


Zamówienia z prowincyi, uskuteczniamy bezzwłocznie za pobraniem pocztowem, przycZem 
nadmieniamy, że towary nieodpowiednie, chętnie napowrót odbieramy i wymieniamy. 


O liczne odwiedziny upraszaja z szacunklem 


Ss. E. & H. Michelstädter 


Beim Zustandebringen des Ausgleiches, haben sich 
die Herren Professor Dr. Josef Rosenblatt, 'Fadeusz 
Epstein und Samuel Schudmak, Bevollmächtigter.der 
Firma L. Schudmak hier, hervorragend betheiligt. Wir 
wollen noch Herrn :Dr. Julian Peiper für die unentgelt- 
liche und tüchtige Vertheidigung den Dank. äusspre- 
chen und zugleich den Wunsch zum Ausdruck bringen, 
dass nunmehr in unserer Gemeinde Glück und Segen, 
Friede und Eintracht, Gemeingehörigkeit und uneigen- 
nütziges öffentliches Wirken vor sich gehen mögen. 


Antwort der Redaction! 
Herrn N. Hier. 

Die Umlage bringt mebr weniger fl. 7000 Er 
diese hat fl. 1000 alljährlich an Kosten und macht dem 
fungirenden Vorstande Todfeinde, dieser Betrag kann 
mit der-ganz minimalen Erhöhung der Schlachtgebüh- 


| ren ersetzt werden und die Institution deg, Cultusre- 


präsentanz hat dann eiu Ansehen, wie solehe haben 
soll. Mit unserem Kampte haben wir nicht blos der 
Gemeinde direct, sondern auch der zukünftigen op 
sentanz indireet gedient. : 


Etablissement Friedmann. 

Das Variete Friedmann hat Mr. Charles I,uhmy, 
den modernen Mephysto für einige Auftritte gewonnen. 
Ferner wird daselbst vom ganzen Personale eine Posse 
unter dem Titel „In der Redaction“ auf geführt und 
wer zur Erheiterung seines Gemüthes eine volle Stunde 
lachen will, möge das Etablissement Friedmann be- 
suchen. Der Aufführung. der besagten Posse bewohnen 
und die Locheur wird ihm zu Theil. 


Uebersiedlungs-Anzeige. 

Ich erlaube mir hiermit die höfliche, Anzeige zu 
machen, dass. vom 22. d. M. an, sowohl mein Waaren- 
lager als die Redaction und Administration: der: „‚Spra- 
wiedliwos6“ im Gassenlocale hier Diete'sgasse 60, 
etablirt sein wird. 

Ch. N. Reichenberg. 


GO 


S E. & H. Michelstädter. ` 
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Bez konkurenceyi. 


Niniejszein, mam zaszozyt zewiađo- 
mie Hänn, PB. ii Publiczność, iż otwo- 
vzylam: w donn WPani Jänerowej, 
przy ul. Stradom 1. 17 


hurtöwny i częściowy 


Sklad: Nafty nieekoploduiacei 


i sprzedaję takową w najlepszym 
gatunkns przy: cenach-przystepäych. 


Dic erste galiz. 


Neusilberwaaren-Fabrik der Firma 


JAKUBOWSKI & JARRA 
Krakau, Berka-Joselowiezgasse Nr. 19 


erlaubt sich hiermit Einem geehrten. Publikum ihre Erzeugnisse aus Silber, 
Neusilber und Brons; wie Essbesteeke, alle Art Hausgeräth- 
schaften etz. zu empfehlen. 


Die Anszeichnungen, wolche diese Firma auf den letzten Ausstellungen in _| 


Lemberg (Bhrendiplom des k. k. Handelsministeriums) zu Theil wurden, 


sind der Beweis der Güte det Qualität-und Schönheit der Ausstattung der ` 


‘ hat seine 


A 


Również mam na: składzie. rozmaite 
RE M A T 


i sprzedaję takowe po cenach fabrycznych. 
d Jaskawe wzetedy uprasza z poważaniem 
i IL. Frisch, ul. Stradom 17. 


aus oben bezeichneter Fabrik hervorgchonder Waaren. 
Verkautisstellen befinden sich : 


Krakau; Tuchhaus x 


 Adwokaturs-K anzelei 


e Julian Peiper 


20. Lemberg, Liingplatz 37. 


hier Grodgasse 18 eröffnet... 


S 


NOWO .ZAWIAZANE 


pierwsze w Galieji 


ba Wirt i ei? 
© „WLASNA POMOC“ 


W .KRAKOWIE, 


‘Stowarzyszenie zarejestrowane z ograniczoną porekä 
ma na celu 

a) zachecad do. oszezednosei przez wWatwienie 
W nabywaniu udzialöw dywidendy przynoszących, 
p) udzielać™ zaliczek- na . skrypty dłużne pođ 
dogöduymi warunkami w szczególności : 

daje możność spłaty długu w ciagu 5 lat w ma- 
tyci ratach tygodniowych lub miesięcznych. 
EN ——  Töwarzystwo przyjmuje również wkładki na 


AN bprocentowanie, za ktöre oapowiada calym swym 
eu majatkiem. 

SM Stopa procentowa od wkładek wynosi 5°/,. 

GN Biuro: ul. Florjafska L. 5. I. pietro. 
CM DYREROTA. 

Eh Pe E $ 

së s - — ` 
DEE 


EH 


Kl 

DER NEUGRGRÜNDETE 18 
Erste galiz. o 

Spar- und V orsehuss- V erein% 
SELBSTHILFE“ \ 

99 ; LE 

IN KRAKAU, dé 

registrirte Genossenschaft mit beschränkter Haftung GN 
verfolgt die Ziele: GC 


I. Das Publicum durch. den 
Dividenden abwertender Antheilscheine. zum Sparen 
anzuleiten. 

II. Unter günstigen Bedingungen ae Schuld- 
scheine-Dariehen zu ertheilen, welche im Laufe 
von 5 Jahren in wöchentlichen oder monatlichen 
Raten abgezahlt werden können. 

Der Verein nimmt auch Spareinlagen entgegen, 
haftet für solche mit seinem ganzen Vermögen 


Noräböhmische rant) 


SE Ee 


Grässte. und newer EN 
in Oesterreich-Uugarn, versendet Postpaquete 
zu 40-50 Damen- und Kinderschürzen zu 


Lemoniada gazowa anitas 


Nowy ten napój sporządzony z naturalnych 


und verzinst diese mit 5°/.. He 
Das Bürsan befindet sich hier Ze 
Floryanergasse Nr. 3. I. Stock. ab 
DIE DIRECTION. N 
ISIS 53 4 
NOWOSU!!: 


Preisen‘ von, 10 kr. bis fl. 1.20 pr. Stück auf- 


wärts. ` 

BER Aia Firmen wird offen und un- 
bekannten: nur pr. Nachnahme. franco ver- 
sendet. > 

Unpassendes wird ohne Anstand retour 
gonommien. 

Der Versandt geschiet. nur an Kaufleute 
und Wiederverkäufer. 


a, 32 om 


WAS “Julius Lederer ` 
mg Böhmen. 


'soköw owocowyoh i-z chemicznie czystego - 


ptyanego kwasu weglowego, jest najzdrowszym, 
orzezwiajacym i najlepiej smakujacym napojem 
chłodzącym. : 

' Lemoniada gazowa „Sanitas“ jest tylko dn. 
czas prawdziwą, j62eli winieta flaszki zaopatrzoną jest W Bike 
ochronną (szklanka na szampan) i jezeli flaszka nosi opaskg 
zamlmigcia. } 


` BEE" Lomoniade gazowa „Sanita“ dostad można we 
wszystkich kawiarniach i restauracyach. 


Polecajae sig wzgledom-P. T. Publiczności, kreslo sie 
z szacunkiem 


Leon Lipschütz 


fabryka napojów musujących „Sanltag“ 
ul. Diuga L. 74. 


Sr 


Strebsamen tüchtigen Personen jeden- 


- Standes. wird Gelegenheit geboten, sich eine 


angenehme Existenz zu gründen. 


Briefliche Offefte sub G. K. L. sind an 


die :;Redaction „dieses Blattes‘ zu richten, 


Gë 


Se 
SE 
> 


Sr 


7 


Ankauf seiner a) , 


vi 


FRE 
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Die Alpacea & Chinasilberwaaren Fabrik der Firma 


LORIA, KOWALKOWSCY i DEDRZENSKI 


Podgórze, Kalwaryjska-Strasse Nr. 21 
empfiehlt hiermit dem gechrten Publicum ihre Erzeugnisse von Rss- und Dessertbestocke, Leuchter, Tafeiauf- 
sätze, Fruchtenkörbe, Becher, Präsentirtassen, Thee- und Caffeesgrvisse, in verschiedenen Formen, wie auch alle 
- Art Hausgeräthschaften in Silber, Neusilber & Alpacca. — Die Fabrik erzengt auch Lustres, Girandoles, Lyren É 
und Armleuchter in Bronce für Gas- Kerzen und electrische’ Beleuchtung, in jedem Styl nach eigenem wie auch laut gegebonen Zoichnungen unter Zusi- 
cherung exacter & artistischer Ausführung. — Die Auszeichnung, welehe dieser Fabrikation auf der letzten Ausstollung in Lemberg zu Theil wurde, 
sprechen für die Güte, der Qualität wie auch geschmackvolle Ausführung derselben. 
TE Er un rer 


Bestrenomirte Dampfkunstfärberei, Druckerei und Chemische Waschanstalt. 


P 


SACH 


K. k. auschl. e Privilegium. 


Allerh. Auszeichnung Ehrenkreutz, Brüssel 1893. I. Preis, grosso gold. Medaillen Paris, St. Gallen, Brüssel, Olmätz, Aussig, 
St. Gilles, Brünn Threndiplom 1893. Goldeno Medaille Venedig 1894, sowie erster Preiss, grosse goldene Medaille, Berlin 1896. 


SIEGMUND FLUSS 


Krakau. Lemberg, Wien, Brünn, Prag. 
Grösste Fabrik dieser Branche, in Galizien, Böhmen, Mähren und Schlesien. 
Zur Salson Alle Gattungen Herren- u. Damenkleider Zur Saison 
im ganzen Zustande, unzerirennt, sammt Futter, Wattirung etc. werden gefärbt, chem. gereinigt, wie nen hergerichtet. 
NEUHEIT! Brocat, Gold, Silber u. Bronce-Druck nach eigenen, patentirten Verfahren auf alle Arten Stoffe, Seide etc. 
Ich empfehle ferner den P. T. Kunden meine modernst maschinell eingerichtete (electrisch beleuchtete) 
` CHEMISCHE WASCH-ANSTALT (Netoyage francaise}. 
Eminenter Schutz gegen Infeetionskrankheiten für Herren-, Damen- und Kinder-Garderoben, Militär- und Beamten-Uniformen, 
Balll- in; Promenaden-Tolleten, Möbelstof!e, Longshalıls, bunte nnd gestickte Tacher, Dackchen, Sonnenschirme, ochte Sirauss- 
fodorfüchen, Onvaten eto. Npewteritäten- Fürberei a Itessort fr Seidonkleider, Öachemir, Plüsch, Sammt, Baumwoll- 
Posamenterien- u. Deeorationsstoffe in den modernsten echtesten Farben, Straussfedernfärberei in allen Farben. 
. Annahmsstelle in allen grösseren Städten. 
Fabiiks-Niederlage für Krakau und Umgenung: KrzyZagasse 7, Eeke der Mikolajgasse, im Hause des Herrn Chmurski. 
Fabriks-Niederlage für Lemberg: Sykstuskagasse Nr. 26. : 


Garantie für rein Leinen! 


KREE Ge KEE 


TE 


a 
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Maschinen- und Dampfbetrieb. 
"uohej ç uauulg }10z484917 
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WE Hiermit nehme ich mir die Freiheit Einem P. T. Publikum die ergebenste Anzeige zu 
fl: machen, dass die 


TER 
x 
En 


priv. 


— Gi r $% j 
a: LEINEN und DAMASTWAREN-FABRIK : S 
q S gegründet im Jahre 1812 $ S 
> = = í e .. y pe , = s 
c; JOH. SIEGL & Comp. in Mähr. Schönberg; & 
až bei mir hier Krakauergasse Nr. 7 (Dresd ner Bad), im Hofe rechts, LES 
D Seine FABRIKS- WIEDER A G E errichtet habe. = Si 
ai BJ Ich führe ein Sortiment in Irländer- und Rumburger Weben, Zwillich- und Damast- = E 
E ZS Leinen-Gradl, Creas-Leinwand für Bettücher 135, 150 und 175 ent. breit, Tischzeuge in Gar- = © 
E nituren für 6, 12, 18 nnd 24 Personen, sowie in einzelnen Ti%®tüchern und Dutzenden Servietten, % GR 
e ;; Handtücher pr. Dutzend und Handtücher Messzeug, wie auch Taschentücher weiss u. färbig ete. > 
KR Ich verkaufe ausser an Wiederverkäufer auch an jede Privatkunde einzelne Stücke mit % Ei 
[=] n Fabrikspreisen ynd gehörigem Rabatt, 3.52. 
3 S Die P, T. Hausfrauen haben daher die Gelegenheit, bei mir Leinenwaren unter Garantie S = 
ez für rein Leinen für den Hausbedarf oder für Heirathsausstattungen mit directen Fabriksprei- 2 e 
ER ZG sen einzukaufen. S e 


Gestützt auf die altbewährte Roelität des Fabrikshauses, welches bei mir die Niederlage orrichtot habe, erlaube ieh mir 
mich der Hoffnung hinzugeben, dass mich Bin goohrtes Publikum mit zahlreichem Zusprnch beehren wird und gebe ich hiermit 
zugleich die Versicherung, dass ich meine P. T. Kunden aufs Solideste und Conlanteste bedienen werde. e 

Mein Gesehäftslokal ist bis auf Samstag, jeden Tag von 8 bis '/,1 Uhr Vormittag und von 18 bis 7 Uhr Nach- 


mittag offen. 
CH. N. REICHENBERG 


Krakau, Krakauergasse Nr. 2, im Hofe rechts, 


a AAEE EA IAA AAAA AAAA AAAA EENAA AAA ASA AAS AAAA 
> D DI D D l 
Garantie für rein Leinen! 


Verantwortlicher Redacteur Ch. N. Reichenberg. —- Z drukarni S. L. Deutschera w Podgórzu. 


